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XV . Wittich und Heime .

Wiktich reiket heim nach Bern , und erfährt ,
wo ſein Schwert iſt .

8 1Da nahmen Wittich , Wildeber und Iſung Ur⸗

laub von Koͤnig Attila , und ritten gen Suden

nach Bern heim zu Koͤnig Dietrich , und kännen

dahin K ardahin . Koͤnig Dietrich war hoch erfreut uͤber

t , und fragte nach Maͤhre ; und ſir
—alles , was ſie wußten , und was

ihnen zugeſtoßen war . Da war Koͤnig Dietrich

ſehr vergnuͤgt uͤber das alles , und dankt



ſehrdebern

ſagte , daß er nimmer froh werden

er nicht etwas von ſeinem Schwerte

erfahre : „ und wenn ich den Mann finde , der die

os Schwert trägat , 5. 1 „% jo mit ei
ſes Schwert traͤgt , ſo haben wir je mit einander

etwas zu reden , und ahr m mwmeinLe

ben

NI 6 K 6 SDietrich ! ? f ie
Da ſprach Koͤnig Dietrich : „Du brauchſt nicht

ſo viel darnach zu fragen ; ich kann dir den
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Mann ſagen , der das Schwert hat : es iſt hier
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er nahm es ſogleich , als du gefallen warſt

erauf gingen mehre Tage ſo voruͤber .
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